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Liebe Freundinnen und Freunde

Als wir vor mehr als zehn Jahren begannen, die indigenen Gemeinden in der Landenge von Tehuan-
tepec zu begleiten, standen ihr Widerstand gegen Grossprojekte sowie die Verteidigung ihres Landes 
und ihrer Lebensgrundlagen im Mittelpunkt. Je länger wir mit den Menschen zusammenarbeiteten, 
desto deutlicher wurde: Der Kampf um das Territorium und der Kampf um die Gesundheit sind  
untrennbar miteinander verbunden.

Besonders beeindruckt haben uns die Frauen. Sie organisieren sich, bewahren traditionelles Wissen 
im Bereich der kollektiven Fürsorge und ihrer Ernährung und schaffen Räume, in denen sie sich  
gegenseitig stärken. Gemeinsam haben wir Frauengruppen aufgebaut, über Gewaltprävention und 
sexuelle Rechte gesprochen und erlebt, wie aus Solidarität neues Vertrauen entsteht. Auch Jugendliche 
wurden in diese Prozesse miteinbezogen.

Dabei wurde immer wieder ein Thema sichtbar, das viele Familien betrifft und doch oft zu wenig 
Aufmerksamkeit erhält: Krebs. Einige unserer Weggefährtinnen sind erkrankt, manche sind gestorben, 
weil die Krankheit zu spät erkannt wurde. Gleichzeitig erleben wir, wie gross die Hürden beim Zugang 
zu Vorsorge und Behandlung sind – insbesondere für indigene Frauen. 

Deshalb möchten wir gemeinsam mit den Frauenkollektiven den nächsten Schritt gehen. Sie haben 
bereits begonnen, in ihren Gemeinden Aufklärungsarbeit zu leisten und sich gegenseitig auf dem Weg 
der Krebsvorsorge zu begleiten. Mit Ihrer Unterstützung können sie diese Arbeit nun ausweiten, noch 
mehr Frauen in verschiedenen Gemeinden erreichen, sichere Räume schaffen, Tabus brechen und 
Barrieren gegenüber dem Gesundheitswesen überwinden.

Herzlichen Dank, dass Sie diesen Weg mit uns gehen.

Sara Méndez
Comité de Defensa Integral de Derechos Humanos (Código DH)

P.S.: Lesen Sie den detaillierten Projektbeschrieb auf der Rückseite.



«In unserer Region gibt es kaum staatliche Gesundheitsstruk-
turen. Sie gilt als Region der Entwicklung. Aber die Bevölkerung 
hat keinen Nutzen davon – im Gegenteil», sagt Marimar Huertas 
vom Kollektiv «Guerreras de Salina Cruz». Während Unterneh-
men in der Landenge von Tehuantepec in der Region  
Oaxaca gefördert werden, werden die Rechte der Bevölkerung 
vielfach missachtet. Indigene Frauen sind von den Diskriminie-
rungen besonders stark betroffen. «Uns bleibt also nichts  
anderes, als uns selbst zu organisieren. Und das tun wir im 
Sinne unserer Kultur der Gemeinschaft und der kollektiven 
Fürsorge», so Huertas weiter.

Frauen organisieren sich
Die medico-Partnerorganisation Comité de Defensa Integral 
de Derechos Humanos (Código-DH) unterstützt seit über einem 
Jahrzehnt indigene Gemeinden im Korridor von Tehuantepec 
im Widerstand gegen wirtschaftliche Grossprojekte insbeson-
dere im Energiebereich. «Daraus sind auch sehr engagierte 
Frauenkollektive entstanden, die heute ihre Rechte besser  
kennen und sich in verschiedenen Lebensbereichen gegenseitig 
unterstützen», sagt Sara Méndez von Código-DH.
Frauen sind von gesundheitlichen Problemen besonders  
betroffen und tragen gleichzeitig einen grossen Teil der Sorge- 
arbeit. Deshalb haben einige Kollektive eigene Gesundheits- 
initiativen aufgebaut. Diese wollen sie nun gezielt stärken und 
ausweiten – mit besonderem Fokus auf Krebserkrankungen, 
die zu den zentralen Gesundheitsproblemen in der Region 
gehören.

Krebs früh erkennen
Krebs zählt weltweit zu den häufigsten Ursachen für Krankheit 
und Tod. Die Weltgesundheitsorganisation hat die Eliminierung 
von Gebärmutterhalskrebs und die Eindämmung von Brustkrebs 
zu gesundheitspolitischen Prioritäten erklärt. Beide Krebsarten 
gehören auch in Mexiko zu den häufigsten Krebserkrankungen 
bei Frauen. Dabei ist Gebärmutterhalskrebs durch HPV-Imp-
fung und wirksame Früherkennung weitgehend vermeidbar. 
Dennoch sterben weiterhin viele Frauen daran – insbesondere 
dort, wo der Zugang zu Gesundheitsversorgung und Vorsorge 
eingeschränkt ist.

Auch in Mexiko fehlt vielen Frauen der rechtzeitige Zugang zu 
Vorsorge, Diagnostik und Behandlung. In der Landenge von 
Tehuantepec erschweren grosse Distanzen, fehlende Transport-
möglichkeiten und kulturelle Barrieren den Zugang. Zwar gibt 
es staatliche mobile Gesundheitskampagnen, doch es braucht 
besser zugängliche, kultursensible Information sowie eine  
verlässliche Begleitung von Frauen mit positiven Befunden.
Die Ausweitung von Industrieprojekten im Rahmen des Inter- 
ozeanischen Korridors führt zudem zu zusätzlichen Umwelt- 
und Gesundheitsbelastungen in der Region. Vor diesem  
Hintergrund ist der Ausbau von Prävention, Früherkennung 
und kontinuierlicher Begleitung besonders dringend.

Vertrauen und Zugang schaffen
«Vorbeugen ist einfacher als behandeln», betont Sara Méndez. 
Viele Frauen in der Region wissen nur wenig über Gebärmut-
terhals- oder Brustkrebs und haben selbst mit 40 oder 50 Jahren 
noch nie eine Vorsorgeuntersuchung erhalten. Deshalb setzt 
die Jahrespartnerschaft insbesondere auf den Zugang zu  
verständlicher Information. Material wird in lokale indigene 
Sprachen übersetzt und visuell an den kulturellen Kontext 
angepasst. Ergänzend kommen Podcasts, lokale Radiosen-
dungen und Social-Media-Kampagnen zum Einsatz, um mög-
lichst viele Menschen zu erreichen. «Speziell junge Frauen 
sollen über die Bedeutung der HPV-Impfung informiert werden, 
die im Rahmen eines staatlichen Impfprogramms kostenlos 
angeboten wird und einen wichtigen Beitrag zur Prävention 
von Gebärmutterhalskrebs leistet», so Méndez. 
Marimar Huertas betont die Wichtigkeit des persönlichen Aus-
tausches: «Viele Frauen meiden gynäkologische Untersu-
chungen, weil sie rassistische und sexistische Diskriminierung 
erlebt haben – auch durch staatliche Gesundheitsinstitutionen. 
Deshalb schaffen wir sichere und vertraute Räume, in denen 
wir offen über unsere Erfahrungen sprechen können. Wenn ich 
erzähle, dass ich selbst zur Vorsorge gegangen bin und wie 
wichtig diese Untersuchung ist, hilft das anderen, Ängste  
abzubauen und Vertrauen aufzubauen.»

Begleitung sichern
Das Projekt beinhaltet zudem Vorsorgeuntersuchungen zur 
Früherkennung von Gebärmutterhals- und Brustkrebs. Dazu 
gehören Krebsabstriche, Kolposkopien, Anleitungen zur  
Selbstuntersuchung der Brust sowie Mammografien. «Für die 
Durchführung konnten wir eine Vertrauensärztin gewinnen», 
erzählt Méndez. Frauen mit auffälligen Befunden werden  
danach individuell begleitet, an spezialisierte Gesundheits-
dienste weiterverwiesen und beim Zugang zu den notwendigen 
Untersuchungen und Behandlungen unterstützt. Ergänzend 
setzt sich Código DH durch Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit  
auf politischer Ebene für einen gerechten Zugang zu Gesund-
heitsversorgung ein.

Jahrespartnerschaft 2026/2027

Mexiko: Frauen-Kollektive verteidigen das Recht auf ein gesundes Leben
In Südmexiko wehren sich indigene Gemeinden gegen wirtschaftliche Grossprojekte, die ihre Lebensgrundlagen bedrohen. 
Frauenkollektive engagieren sich dabei zunehmend für ihr Recht auf Gesundheit. Die medico-Jahrespartnerschaft stärkt 
ihre Arbeit in der Krebsprävention und -behandlung. 

Spendenziel: 25000 CHF
Mit 25000 CHF ermöglicht die medico-Jahrespartnerschaft das 
Erstellen von zugänglichem Infomaterial für rund  40000 Frauen, 
die Durchführung von Sensibilisierungs-Workshops sowie Vor-
sorgeuntersuchungen in den Gemeinden San Dionisio, Salina Cruz 
und Union Hidalgo.


